
Leserbriefe an guetersloh@nw.de
Klimaschutz
Zum Artikel „Gramlich düpiert
Beiratsmitglieder“ (NW v. 10.
September) schreiben diese Le-
ser.

Hat sich der Klima-
beirat nicht eindeutig
dem Klimaschutz zu

verpflichten und deshalb eben
nicht, wie Heiner Kollmeyer
meint, „verschiedene Interes-
sen unter einen Hut zu brin-
gen“? Ja, es geht im Klimabei-
rat um das große Ganze, weil
dieses nur auf der Grundlage
einer intakten Natur überlebt,
die vor unser aller Augen all-
mählich zugrunde gerichtet
wird. Was bitte kann Kurt
Gramlich anderes tun, als die
traurige Wahrheit über die
politischen Bemühungen im
Hinblick auf die Klimakatas-
trophe zu sagen?
Wie man in dem Fall von „In-
teressen Einzelner“ (Norbert
Morkes) reden kann, bleibt
dessenGeheimnis.Und fürwie
dumm soll die Bevölkerung
verkauft werden, wenn Begrif-
fe wie „Demokratie“ und
„unterschiedliche Ansichten“
dafür missbraucht werden,
weiterhin notwendige Maß-
nahmen zur Rettung der Na-
tur zu verschleppen?

Ulrike Rosenthal
33334 Gütersloh

CDU und BfGT brüs-
kierensichüberdievon

Herrn Gramlich gemachten
Aussagen zum fehlenden Kli-
maschutz. Von Herrn Morkes
wird Herrn Gramlich vorge-
halten, er halte sich für den
„Umweltpapst der Stadt“ und
sei nicht bereit, Kompromisse
einzugehen.
Richtig, Herr Morkes, und das
ist auch gut so: Herr Gram-
lich orientiert sich an dem, was
die Wissenschaftler fordern,
dieuns sagen,waswir tunmüs-
sen, umden Planeten nicht vor
die Wand zu fahren. Schade,
dass sich Herr Gramlich seit
Jahren für genau diese wert-
volle Zukunftssicherungs-
arbeit aufreibt, dabei aber lei-
der politisch wenig Rücken-
wind erhalten hat. Sicherlich
stündenwir inunsererkrass er-
nüchternden städtischen CO2-
Bilanz ansonsten wesentlich
besser dar. Hier unverzüglich
deutlich besser zu werden soll-
te nicht – wie Herr Morkes in
Hinblick auf Herrn Gramlich
moniert – das Interesse „Ein-
zelner“ sein, das sollte und
muss im Interesse aller Bürger
dieser Stadt, dieses Landes und
im Grunde genommen dieses
ganzen Planeten sein.
Nochnicht einmal jetzt,wobe-
kannt ist, was der Klimawan-
del bewirken wird, nicht ein-
mal jetzt, wo der Teutoburger
Wald für jeden sichtbar vor
unseren Augen wegstirbt, alle
Entscheidungen, die getroffen
werden, auf ihre Klimarele-
vanz zu prüfen, ist wieder ein

deutliches Zeichen dafür, dass
die dringende Notwendigkeit,
dasKlimaundsomitunsereLe-
bensgrundlagen zu schützen,
offensichtlich zwar vielleicht
auf den Wahlplakaten, sicher-
lich aber nicht in den Köpfen
allerPolitikerangekommenist.
Es bleibt zu hoffen, dass Herr
Gramlich weiter fordernd und
unbequem sein wird – weil es
einfach überlebenswichtig ist.

Anette Klee
33334 Gütersloh

98 Prozent aller Wis-
senschaftler, die sich
mit klimarelevanten

Themen befassen, sind sich ei-
nig, dass nur noch wenige Jah-
re bleiben, schlimmste Ver-
werfungen im gesamten Welt-
gefüge zu verlangsamen. Nur
etwas länger als eine Stadt-
rats-Wahlperiode, Während-
dessen fliehen entwurzelte
Menschen vor immer mehr
kriegerischen Konflikten um
Öl und Gas. Anderen fehlt ein-
fach nur Wasser, um in ihrer
Heimat überleben zu können.
DieWelt, die wir erhalten wol-
len,brauchtalsoMenschen,die
nicht nur den Finger in die of-
fene Wunde dieser verdräng-
ten Erkenntnis legen, sondern
die mit pragmatischen Lö-
sungsvorschlägen daran ope-
rieren. Das macht die Bürger-
initiative Energiewende durch
ihren Sprecher Kurt Gramlich
auch im Klimabeirat seit Jah-
ren mit ihren Anregungen, an-

erkannt wirksame Verfahren
zur Verbesserung und Kon-
trolle klimarettenderMaßnah-
men konkret in Gütersloh
durchzusetzen.
Ankündigungsweltmeister
und Untätige werden leider
„das Ganze“ nicht bewahren
können. Auch nicht, wenn sie
sich „christlich-konservativ“
und „für Gütersloh“ nennen.
Wer nicht jetzt alle Maßnah-
men auf Klimarelevanz prüft
unddannentschlossenundun-
verzüglich handelt, hat „das
Ganze“ offensichtlich noch
nicht einmal verstanden. So-
mit ist er für mich nicht wähl-
bar. Markus Lakämper

33332 Gütersloh

Bitte? Lange nichts gehört von
denen. Der Landrat ist belei-
digt und informiert den Staats-
schutz und die Staatsanwalt-
schaft.
Donnerwetter, das hört sich
nachAnarchie inGütersloh an.
Im Wahlkampf eine Aussage
von jungen Leuten, die nicht
so ausgewogen und etwas hu-
moristischer auftreten als die

etablierten Parteien, da geht in
Güterslohhoffentlichnicht das
Licht aus.
Vielleichtgibt es fürdenRhein-
länder Adenauer eine Humor-
schleife und für die Güterslo-
her eine unerschrockene Ver-
arbeitung, wäre hilfreich.

Rolf Haug-Benien
33330 Gütersloh

Das wäre
ungeheurlich. . .
. . .wenn Adenauer die

Polizei als private Hilfstruppe
ansehen würde. Sie hat es so
schon schwer und sollte re-
spektvoll wahrgenommen
werden.
. . .wenn die SPD nicht ihre Ju-
sos hätte, die auch bundes-
weit ihre „Alten“ aufmischt.
. . .wenn die AfD friedlich und
demokratisch wäre und nicht
einzelne Bevölkerungsgrup-
pen instrumentalisieren wür-
de.
Wahlkampfgetöse vom Feins-
ten. Ist das nun Provinzge-
klüngel oder glaubt irgendje-
mand dieser (meistens) Her-
ren, das wären „angemessene
Auseinandersetzungen“ für
unsere momentane politische
Landschaft? Wir haben Besse-
res verdient. Silke Goevert

33330 Gütersloh

Igel
ZumArtikel„Die Igel sind ingro-
ßer Not“ (NW v. 5./6. Septem-
ber) schreibt diese Leserin.

Ich selber habe durch
Zufall genau vor einem
JahrGabiKirchhoff ge-

troffen. Wir kamen ins Ge-
spräch und seit dem Tag habe
ich mein Herz an die Igel ver-
loren.
Mittlerweile habe ich meinen
kleinen Garten hinter dem
Haus in eine Igeloase verwan-
delt.Mit dreiHäuschen, einem
wilden Blumenbeet, Löwen-
zahn. JedenAbendkommenal-
le drei, die ich zuvor im Haus
gesund gepflegt und gepäp-
pelt habe, zum Fressen. Zwei
Pflegeigel in separaten Boxen
habe ich im Haus. Sind sie ge-
sund, werden sie wieder aus-
gewildert und die Nächsten
übernehmen die Boxen. Es ist
so einfach, etwas zu tun und
zu helfen. So viele Dinge pas-
sieren, die man hinnehmen
muss. Das Igelsterben nicht.
Eine Box, Zeitungen, alte
Handtücher und Katzenfutter
können so einem kleinen sta-
cheligen Herzensbrecher das
Leben retten. Gabi Strunk

33330 Gütersloh

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Bitte beschränken
Sie sich auf eine Länge von 50
Zeitungszeilen (1.400Anschlä-
ge). Längere Leserbriefe wer-
den gekürzt, anonyme Zu-
schriften nicht berücksichtigt.

Mahnwache
fürMoria

¥ Gütersloh. Vor dem Welt-
laden am Berliner Platz findet
am heutigen Freitag, 11. Sep-
tember, eine Mahnwache für
dieFlüchtlinge inMoriaaufder
griechischen Insel Lesbos statt.
Aufgerufen hat dazu die Ak-
tion Seebrücke. Die angemel-
dete Kundgebung, die um 18
Uhr beginnt, soll einen stillen,
nachdenklichen Charakter ha-
ben, Transparente und Plaka-
te sind aber willkommen. Ein-
geladen sind alle Bürger sowie
die Vertreter der demokrati-
schen Parteien, kirchlichen
Gruppen,Flüchtlingsorganisa-
tionen und anderer Gruppie-
rungen.

Einem Teil unserer heutigen 
Ausgabe (ohne Postbezieher) 
liegt folgender Prospekt bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur  
Teilausgaben für ihre Prospekte.

Daher kann es vorkommen, dass Sie heute  
den untenstehend genannten Prospekt  
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne! 
Telefon (05 21) 5 55-6 27 
oder Fax (05 21) 5 55-6 31

23159401 000320

GüterslohFREITAG
11. SEPTEMBER 2020




